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(54) Bezeichnung: Fahrzeugtürgriff mit kapazitivem Annäherungssensor

(57) Zusammenfassung: Eine Türgriffeinrichtung (1) für
Kraftfahrzeuge, mit einem Griffkörper (5) und einer Abde-
ckung (2) für den Griffkörper, wobei der Griffkörper (5) und
die Abdeckung (2) eine Handhabe für einen Benutzer bil-
den. Zwischen Griffkörper (5) und Abdeckung (2) ist ein Auf-
nahmeraum zur Aufnahme von elektronischen Komponen-
ten gebildet. Ein kapazitiver Annäherungssensor 7a ist in
dem Aufnahmeraum angeordnet, wobei der Annäherungs-
sensor eine zu der Abdeckung (2) gerichtete aktive kapazi-
tive Fläche zur Erfassung von Annäherungen aufweist. Die
kapazitive Fläche ist zur Erfassung von Annäherungen mit
einer Auswerteschaltung gekoppelt, welche Veränderungen
in der Kapazität der kapazitiven Fläche erfasst. In dem Auf-
nahmeraum ist ein Dichtmittel (10) aus einem geschlossen-
zelligen Schaumstoff angeordnet, wobei das Dichtmittel (10)
wenigstens eine vom Rand des Dichtmittels beabstandete
durchgehende Öffnung aufweist. Das Dichtmittel (10) ist mit
einer durchgehenden Öffnung über der aktiven Fläche des
Annäherungssensors (7a) angeordnet und zwischen Abde-
ckung (2) und Griffkörper (5) komprimiert, so dass wenigs-
tens ein Bereich über der aktiven Fläche des Annäherungs-
sensors frei von Schaumstoff ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türbetätigungsan-
ordnung mit Sensormitteln zur Erfassung einer Be-
nutzerannäherung. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung Türgriffsysteme mit kapazitiven Annäherungs-
sensoren.

[0002] Derartige kapazitive Sensorsysteme sind in
der Technik bekannt und können berührungslos die
Annäherung eines Benutzers erfassen. Dazu wird die
Veränderung der Kapazität einer Elektrodenanord-
nung gemessen, welche u. a. von der Nähe des Kör-
perteils eines Benutzers abhängig ist. Eine beispiel-
hafte Anordnung ist der DE 10 2005 061 755 A1 zu
entnehmen.

[0003] Derartige Sensorsysteme werden im Stand
der Technik für ”Passive Entry”-Systeme verwendet,
bei denen der Benutzer nicht mehr aktiv eine Tas-
te einer Funkfernbedienung zum Zugang zu einem
Fahrzeug zu betätigen braucht. Vielmehr reicht es
aus, dass der Benutzer die als ID-Geber (Identifika-
tionsgeber) bezeichnete Funkfernbedienung mit sich
führt (in einer Tasche der Bekleidung oder einer Ak-
tentasche beispielsweise). Hierbei wird mittels eines
Annäherungssensors die Annäherung des Benutzers
an die Tür des Kraftfahrzeugs erfasst, woraufhin ein
in dem Kraftfahrzeug angeordnetes Steuergerät über
eine (beispielsweise in einem Türgriff angeordnete)
Sendeantenne ein Funksignal an den beim Benut-
zer befindlichen ID-Geber sendet, das den ID-Ge-
ber ”aufwecken” soll. Nach Empfang des Aufwecksi-
gnals beginnt ein Funkdialog zwischen dem ID-Ge-
ber und dem Steuergerät des Kraftfahrzeugs, in des-
sen Ergebnis die Berechtigung oder Nicht-Berechti-
gung des ID-Gebers festgestellt wird. Wird die Be-
rechtigung des ID-Gebers festgestellt, so wird das
Türschloss entriegelt, so dass durch eine anschlie-
ßende Betätigung des Türgriffs das Türschloss geöff-
net werden kann. Als Annäherungssensor wird bei-
spielsweise einer der genannten kapazitiven Senso-
ren verwendet.

[0004] Es ist im Übrigen bekannt, dass solche
Sensoranordnungen wetterabhängig und abhängig
von übrigen Umgebungsbedingungen sind. Denn die
Luftfeuchte, Niederschläge und sonstige Einflüsse
verändern ebenfalls die Kapazität des Sensorsys-
tems.

[0005] Beim Einsatz eines kapazitiven Sensors zum
Erfassen der Annäherung eines Benutzers ist es da-
her problematisch, die Annäherung eines Bediener-
körperteils, beispielsweise einer Hand, an den Tür-
griff zum Zweck des Öffnens der Tür bei solchen Stör-
einflüssen zweifelsfrei festzustellen.

[0006] Türgriffsysteme, in welche kapazitive Annä-
herungssensoren integriert sind, die gegenüber Um-

gebungseinflüssen geschützt ausgebildet sind, sind
im Stand der Technik bekannt. Beispielsweise offen-
bart die EP 03 100 728.9 ein System, welches eine
kapazitive Sensoranordnung hinter einer Gehäuse-
wandung anordnet. Der Raum zwischen der Sensor-
anordnung und der Gehäusewandung wird mit einem
elektrisch isolierenden Material gefüllt, um ein Eintre-
ten von Feuchtigkeit oder sonstigen Fremdstoffen zu
verhindern.

[0007] Insbesondere nahe der Elektroden eines ka-
pazitiven Sensors ist der Einfluss störenden Effekte
möglichst zu vermeiden. Kapazitive Sensoren kön-
nen deswegen insbesondere in Vergussmassen ein-
gebettet werden, um eine unmittelbare Beeinflus-
sung der Sensorflächen zu verhindern. Der vorste-
hende Stand der Technik füllt außerdem den gesam-
ten Raum zwischen solch einer vergossenen Elektro-
denanordnung und einer Wandung eines Türgriffs mit
isolierendem Material.

[0008] Nachteilig an dem System ist es jedoch, dass
der Einfluss dieses Materials, auch wenn er noch
schädlichere Einflüsse von dem Detektionsbereich
abhält, der Detektionsempfindlichkeit abträglich ist.
Denn auch wenn das Material ein elektrisch isolieren-
des Material ist, so ist es dennoch ein die Kapazität
beeinflussendes Dielektrikum.

[0009] Im Übrigen ist die Griffanordnung stark wech-
selnden Umgebungsbedingungen und Umgebungs-
temperaturen ausgesetzt, so dass bei den Lösun-
gen gemäß dem Stand der Technik regelmäßig durch
Größenänderungen Spalte entstehen, in die dann
doch Substanzen eindringen können oder in denen
eine Kondensation von Flüssigkeit stattfindet.

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine flüssig-
keits- und kondensationsunabhängige Sensorein-
richtung bereitzustellen, welche eine verbesserte De-
tektionsempfindlichkeit aufweist.

[0011] Gemäß der Erfindung weist eine Türgriffein-
richtung für Kraftfahrzeuge einen Griffkörper und eine
Abdeckung für den Griffkörper auf, wobei der Griff-
körper und die Abdeckung eine Handhabe für einen
Benutzer bilden.

[0012] Zwischen Griffkörper und Abdeckung ist ein
Aufnahmeraum zur Aufnahme von elektronischen
Komponenten gebildet.

[0013] Ein kapazitiver Annäherungssensor ist in
dem Aufnahmeraum angeordnet, wobei der Annähe-
rungssensor eine zu der Abdeckung gerichtete aktive
kapazitive Fläche zur Erfassung von Annäherungen
aufweist, wobei die Annäherungen durch die Abde-
ckung hindurch erfassbar sind.
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[0014] Die kapazitive Fläche ist zur Erfassung von
Annäherungen mit einer Auswerteschaltung gekop-
pelt, welche Veränderungen in der Kapazität der ka-
pazitiven Fläche erfasst.

[0015] In dem Aufnahmeraum ist ein Dichtmittel aus
einem geschlossen-zelligen Schaumstoff angeordnet
ist, wobei das Dichtmittel eine vom Rand des Dicht-
mittels beabstandete durchgehende Öffnung auf-
weist.

[0016] Das Dichtmittel ist mit der durchgehenden
Öffnung über der aktiven Fläche des Annäherungs-
sensors angeordnet, dass wenigstens ein Bereich
über der aktiven Fläche des Annäherungssensors frei
von Schaumstoff ist. Das Dichtmittel ist zwischen Ab-
deckung und Griffkörper oder zwischen Abdeckung
und den im Griffkörper aufgenommenen Komponen-
ten dichtend komprimiert.

[0017] Erfindungsgemäß wird demnach vorgeschla-
gen, bei einer Griffeinrichtung der eingangs genann-
ten Art eine elastische Dichtung einzubringen, welche
eine durchgehende innere freie Öffnung aufweist.
Dies bedeutet, dass sich das elastische Dichtmate-
rial ringförmig und allseitig um die freie Öffnung er-
streckt. Die innere freie Öffnung ist über der aktiven
Fläche des kapazitiven Anwesenheitssensors ange-
ordnet. Die elastische Dichtung ist in ihrer Dickenab-
messung, also in der Richtung zwischen kapazitivem
Sensor und Abdeckung so bemessen, dass sie bei
Aufbringen der Abdeckung über der kapazitiven Sen-
soranordnung komprimiert wird. Die Dickenabmes-
sung der Dichtung ist also im unkomprimierten Zu-
stand größer, als der durch die Dichtung eingenom-
mene Abstand im montierten Endzustand.

[0018] Bei dem elastischen Dichtmaterial handelt
es sich um einen geschlossen-zelligen Schaumstoff,
welcher dichtend gegenüber Flüssigkeiten, Fetten
und sonstigen Fremdstoffen wirkt.

[0019] Erfindungsgemäß werden also einerseits die
elastischen Eigenschaften des Schaumstoffes ge-
nutzt, um jederzeit eine dichtende Verbindung zwi-
schen Abdeckung der Türgriffanordnung und Sen-
soreinrichtung bereitzustellen. Dies geschieht, indem
der Schaumstoff bei der Montage komprimiert wird
und so unter gewisser Vorspannung die Dichtposi-
tion einnimmt. Auch Temperaturschwankungen kön-
nen auf diese Weise nicht zu der Freigabe von Spalt-
öffnungen führen.

[0020] Des Weiteren ist die Bildung einer ringför-
migen Abdichtung mit einem freien Innenraum über
der aktiven Fläche des kapazitiven Sensors geeig-
net, die Detektionsgenauigkeit der Sensoranordnung
zu verbessern. Da im freien Bereich weitestgehend
konstante Bedingungen herrschen, ist eine Nachka-
librierung nur für die Bedingungen erforderlich, die

außerhalb der Türgriffanordnung ihren Ursprung ha-
ben. Der besonders empfindliche Bereich unmittelbar
oberhalb der aktiven Detektionsfläche wird durch die
erfindungsgemäße Rundum-Abdichtung vor schädli-
chen Einflüssen geschützt.

[0021] Die Verbesserung der Detektionsgenauigkeit
resultiert schließlich wieder in einer Verminderung
des Energiebedarfs der Detektionseinrichtung.

[0022] Als dichtende Schaumstoffe kommen beliebi-
ge am Markt verfügbare Dichtschaumstoffe infrage,
z. B. Vinyl-Schaumstoffe, welche eine gute Abdich-
tung gegen Feuchtigkeit bieten. In derartige Schaum-
stoffe ist eine durchgehende Öffnung, z. B. durch
Stanzen oder Schneiden einzubringen, welche über
der aktiven Fläche der kapazitiven Sensoreinrichtung
platziert wird.

[0023] Die kapazitive Sensoranordnung ist mit einer
Sensorelektrode ausgestattet, mit deren Hilfe die An-
näherung eines Objekts erfasst wird. Die mit der Sen-
sorelektrode gekoppelte Steuer- und Auswerteschal-
tung erfasst eine Änderung der Kapazität der Sen-
sorelektrode gegenüber Masse, indem sie die Sen-
sorelektrode mit einer vorgegebenen Frequenz pe-
riodisch wiederholt mit einer Betriebsspannung kop-
pelt und wenigstens einen Parameter eines vom pe-
riodischen Laden und Entladen der Sensorelektro-
de abhängigen Strom- oder Spannungsverlaufs zur
Erfassung der Kapazitätsänderung auswertet (siehe
z. B. US 5,730,165 oder DE 19681725). Der Para-
meter eines vom periodischen Laden und Entladen
der Sensorelektrode abhängigen Strom- oder Span-
nungsverlaufs ist dabei eine über einem Kondensator
messbare Spannung, die von der auf dem Konden-
sator angesammelten Ladung abhängt, wobei diese
Ladung dadurch angesammelt wird, dass periodisch
wiederholt die Sensorelektrode durch Koppeln mit
der Betriebsspannung aufgeladen und anschließend
durch Koppeln mit dem Kondensator über diesen ent-
laden wird.

[0024] Es ist in diesem Zusammenhang zu beach-
ten, dass die Anordnung des dichtenden Schaum-
stoffes so erfolgt, dass keine störenden Einflüsse ein-
dringen können. Es ist dabei nicht gesagt, dass der
dichtende Schaumstoff unmittelbar auf der aktiven
Fläche, z. B. der Elektrodenfläche der kapazitiven
Sensoranordnung platziert wird. Da kapazitive Sen-
soranordnungen oft in isolierendem Material vergos-
sen sind, kann die Dichtung auch auf dem Verguss-
material zur Dichtung dieses vergossenen Systems
gegenüber den äußeren Abdeckungen angeordnet
werden. Wesentlich ist lediglich, dass der Schaum-
stoff unter Spannung in diesen Bereich eingebracht
wird und die innere freie Fläche über der aktiven Flä-
che der kapazitiven Sensoranordnung platziert wird.
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[0025] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung wird in den inneren freien Raum des Schaum-
stoffes ein hygroskopisches Material als Absorptions-
material eingebracht.

[0026] Um den inneren freien Bereich, welcher um-
gebend durch Schaumstoff gedichtet wird, die Rest-
feuchte zu entziehen, wird in den inneren freien Be-
reich ein hygroskopisches Material eingebracht. Die-
ses Material kann aufgestrichen, eingespritzt oder
sonst wie deponiert werden.

[0027] In einer bevorzugten Weiterbildung der Er-
findung wird in den inneren freien Bereich vor der
Montage der äußeren Abdeckung Silikagel einge-
bracht. Silikagel ist ein bekanntes Material um die
Bildung von Kondensations-Feuchtigkeit zu verhin-
dern. Gleichzeitig wirkt bei absorbierter Feuchtigkeit
ein solches Absorptionsmittel derart, dass konstan-
te Bedingungen für die Detektion vorliegen bleiben.
Die Feuchte wird in dem Absorptionsmittel gebunden.
Entsprechend kann eine Kalibrierung auf diese Be-
dingungen dauerhaft angepasst werden. Außerdem
reduziert eine solche Absorptionsmitteleinbringung
die Einflüsse auf die Bereiche, in denen das Absorpti-
onsmittel angeordnet ist. Werden z. B. Kügelchen aus
Silikagel eingebracht, ist die Beeinflussung des De-
tektionsbereichs einer kapazitiven Sensoranordnung
deutlich reduziert. Auf eine dauerhafte und unverän-
derte Beeinflussung, etwa die durch Absorptionsmit-
tel mit einem absorbierten Material (Wasser) kann
das Erfassungssystem mit laufenden Vergleichsmes-
sungen kalibriert werden. Da außerdem die Ausbil-
dung leitender Filme, z. B. durch Flüssigkeiten, über
dem Sensor verhindert wird, bleibt die Sensitivität oh-
ne wesentliche Beeinträchtigung.

[0028] Die Erfindung wird nun anhand der beiliegen-
den Figuren näher erläutert.

[0029] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht auf einen mon-
tierten Türgriff;

[0030] Fig. 2 zeigt den Türgriff aus Fig. 1 in einer
Schrägansicht;

[0031] Fig. 3a zeigt den Türgriff aus den Fig. 1 und
Fig. 2 ohne Abdeckung und mit elektronischen Kom-
ponenten;

[0032] Fig. 3b zeigt den Türgriff aus den Fig. 1 und
Fig. 2 mit transparent dargestellter Abdeckung und
mit elektronischen Komponenten;

[0033] Fig. 4 zeigt den Türgriff aus den Fig. 1 und
Fig. 2 mit abgerückter Abdeckung in einer Seitenan-
sicht;

[0034] Fig. 5 zeigt die Türgriffanordnung aus Fig. 4
in einer Schrägansicht.

[0035] In Fig. 1 ist ein Türgriff 1 dargestellt, wel-
cher zur Montage an einem Kraftfahrzeug vorgese-
hen ist. Der Türgriff weist eine Abdeckung 2 auf,
welche auf einen Griffkörper 5 aufgesetzt ist. Betä-
tigungsabschnitte 3a und 3b sind dargestellt. Diese
Abschnitte 3a und 3b werden bei der Montage am
Fahrzeug durch zugehörige Öffnungen im Türblech
gesteckt und treten in Wechselwirkung mit dem me-
chanischen Schliesskomponenten in der Tür.

[0036] Der Türgriff ist so geformt, dass ein Bereich 4
zum Hintergreifen des Türgriffes ausgebildet ist, wo-
bei die Abdeckung 2 zusammen mit einem Griffkör-
per 5 eine Handhabe bildet.

[0037] Fig. 2 zeigt den Türgriff aus einer Schrägan-
sicht, so dass die Abdeckung 2 mit ihrer einem Be-
nutzer zugewandten Seite deutlich erkennbar wird.
Außerdem ist ein Betätigungsbereich 7 dargestellt,
der bei der Montage am Fahrzeug im Bereich der
Daumenbetätigung positioniert ist. Über die Interakti-
on mit diesem Betätigungsbereich 7 kann eine Fahr-
zeugfunktion ausgelöst werden.

[0038] In dem Türgriff 1 können verschiedene Ar-
ten von elektronischen Baugruppen angeordnet sein,
insbesondere Sensoren und Antennenanordnungen.
In Fig. 3a ist der Türgriff in einer Schrägansicht ge-
zeigt, wobei die Abdeckung 2 entfernt ist. Im Griff-
körper 5 sind verschiedene elektronische Baugrup-
pen angeordnet. Insbesondere ist im Bereich hinter
dem Betätigungsbereich 7 in dem Griff eine kapazi-
tive Sensoranordnung 7a angeordnet. Die Annähe-
rung eines Körperteils, z. B. eines Daumens im Be-
reich 7 wird durch die darunterliegende Sensoranord-
nung 7a detektiert. Auf diese Weise kann beispiels-
weise eine Zentralverriegelung zum Schließen eines
abgestellten Fahrzeugs betätigt werden.

[0039] Die Fig. 3b zeigt, indem die Abdeckung 2 dar-
gestellt ist und die bedeckten Bereiche in unterbro-
chenen Linien abgebildet sind, dass die Sensoran-
ordnung 7a unter dem Betätigungsbereich 7 liegt.

[0040] Fig. 4 zeigt die Griffanordnung der Fig. 1,
Fig. 2, und Fig. 3b wobei die Abdeckung 2 in die-
ser Darstellung von dem Griffträger 5 abgerückt ist.
Durch die Verwendung mehrerer Bauteile zum Um-
schließen der im Griff aufgenommenen elektroni-
schen Komponenten ist das Griffinnere nie vollstän-
dig abgeschlossen. Luftfeuchtigkeit und Regen sowie
Staub und Flüssigkeitsdämpfe können in dem Griff,
also zwischen dem Griffträger 5 und die Abdeckung
2 eindringen. Es ist ersichtlich, dass so eindringende
Substanzen unter die Betätigungsfläche 7 gelangen
können und einen im Griffträger 5 aufgenommenen
kapazitiven Sensor 7a beeinflussen.

[0041] In Fig. 4t ist daher die erfindungsgemäße
Dichtung 10 gezeigt, welche zwischen der Griffabde-
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ckung 2 und dem Griffträger 5 komprimiert wird, um
den Bereich unterhalb der Abdeckung 7, also den Be-
reich zwischen Gehäuse 2 und kapazitiver Sensoran-
ordnung zu dichten. Wie in Fig. 5 besser zu erkennen
ist, weist der Griffkörper 5 im Inneren eine Trennwand
8 auf, die einen Funktionsabschnitt im Inneren des
Griffträgers 5 von einem Aufnahmebereich für sons-
tige Komponenten trennt.

[0042] Zur Verdeutlichung des inneren Aufbaus sind
die elektronischen Bauteile in Fig. 5 nicht gezeigt.
In dem abgetrennten Bereich ist die kapazitive Sen-
soranordnung 7a angeordnet (siehe Fig. 3a und
Fig. 3b), welche in Fig. 5 mit einer Vergussmasse
9 vergossen ist. Auf dieser Vergussmasse ist erfin-
dungsgemäß der dichtende Rahmen 10 angeordnet.
Der Rahmen ist mit einer inneren freien Öffnung über
der aktiven Sensorfläche des kapazitiven Sensors
platziert. Der Sensor ist in dieser Darstellung nicht er-
kennbar, da er von der Vergussmasse 9 bedeckt ist.

[0043] Durch diese erfindungsgemäße Anordnung
wird einerseits die Empfindlichkeit des kapazitiven
Sensors durch die Dichtung 10 nicht negativ beein-
flusst, andererseits wird der Erfassungsbereich der
Sensorelektroden von dem Eindringen von Substan-
zen freigehalten.

[0044] In der inneren Öffnung des Dichtmaterials 10
ist absorbierendes Material deponiert, z. B. Kügel-
chen aus Silikagel.

[0045] Bei dem Schaumstoff des Dichtkörpers 10
handelt es sich um einen geschlossen-zelligen
Schaumstoff, der das Eindringen und Durchtre-
ten von Flüssigkeiten und Gasen verhindert. Der
Schaumstoff ist im Übrigen mit einer einseitigen
selbstklebenden Oberfläche versehen, die eine einfa-
che Positionierung und Anbringung erlaubt. Es han-
delt sich um einen Schaumstoff der so elastisch
ist, dass er bei einer Verbindung von Abdeckung
2 und Griffkörper 5 zwischen diesen Komponenten
komprimiert wird, dabei eine dichtende Anlage zwi-
schen Vergussmasse 9 und Abdeckung 2 eingeht.
Der Schaumstoff ist dabei derart flexibel, dass er kei-
ne Demontage behindernden Rückstellkräfte hervor-
ruft.
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Patentansprüche

1.  Türgriffeinrichtung (1) für Kraftfahrzeuge,
mit einem Griffkörper (5) und einer Abdeckung (2) für
den Griffkörper, wobei der Griffkörper (5) und die Ab-
deckung (2) eine Handhabe für einen Benutzer bil-
den, wobei zwischen Griffkörper (5) und Abdeckung
(2) ein Aufnahmeraum zur Aufnahme von elektroni-
schen Komponenten gebildet ist,
mit einem kapazitiven Annäherungssensor 7a, wel-
cher in dem Aufnahmeraum angeordnet ist, wobei der
Annäherungssensor eine zu der Abdeckung (2) ge-
richtete aktive kapazitive Fläche zur Erfassung von
Annäherungen aufweist, wobei die Annäherungen
durch die Abdeckung (2) erfassbar sind,
wobei die kapazitive Fläche zur Erfassung von Annä-
herungen mit einer Auswerteschaltung gekoppelt ist,
welche Veränderungen in der Kapazität der kapaziti-
ven Fläche erfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Aufnahmeraum ein Dichtmittel (10) aus
einem geschlossen-zelligen Schaumstoff angeordnet
ist, wobei das Dichtmittel (10) wenigstens eine vom
Rand des Dichtmittels beabstandete durchgehende
Öffnung aufweist,
wobei das Dichtmittel (10) mit einer durchgehenden
Öffnung über der aktiven Fläche des Annäherungs-
sensors (7a) angeordnet ist, so dass wenigstens ein
Bereich über der aktiven Fläche des Annäherungs-
sensors frei von Schaumstoff ist und wobei das Dicht-
mittel (10) zwischen Abdeckung (2) und Griffkörper
(5) oder zwischen Abdeckung (2) und den im Griff-
körper (5) aufgenommenen Komponenten dichtend
komprimiert ist.

2.  Türgriffeinrichtung nach Anspruch 1, wobei der
kapazitive Annäherungssensor mit einer elektrisch
isolierenden Vergussmasse (9) vergossen ist und
wobei das Dichtmittel (10) zwischen Vergussmasse
und Abdeckung (2) komprimiert ist.

3.  Türgriffeinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei in wenigstens einer der Öff-
nungen in dem Dichtmittel (10) ein Trockenmittel, ins-
besondere Kieselgel deponiert ist.

4.  Türgriffeinrichtung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Dichtmittel (10) nur ei-
nen den kapazitiven Annäherungssensor umgeben-
den Bereich abdichtet, sich also durch über einen Ab-
schnitt des Aufnahmeraumes erstreckt.

5.    Türgriffeinrichtung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei das Dichtmittel (10) mehr-
schichtig aufgebaut ist, wobei die in Anlage zu der
Abdeckung (2) gelangenden Schichten des Dichtmit-
tels weicher sind als die übrigen Schichten.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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